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Licht des Glaubens im Grunde begnügen läßt .

Bleibe derhalben , so gut und so viel innig

und passiv , als GOkt Gnade gibt , und sey

mit ihm und seinem Willen zufrieden ; denn er

ist gut , und auch uns gut . Amen !

Ich werde suchen deinen Stand GOtt auf -

zuopseren , und erwarte von dir ein Gleiches ,

der ich so jämmerlich bin .

Mülheim ,

den 2z . Febr . 17zz .

- ^

Der 6oste Brief .
Vortrefflichkeit des Lebens IEsu in uns .

An zwei Reisende .

6 ^ ch empfehle euch nochmals der genauen
Aussicht und Leitung desHErrn , sowohl

nach dem Inneren , als nach dem Aeußeren .

Ich danke ihm herzlich , daß bis dahin seine

Güte über euch gewesen ist ; wünsche auch ,

daß eure Herzen in Erkenntlichkeit davon ge -

rühret , und aufs neue , zur Verherrlichung

GOttes , in eurer Heiligung gereizet werden

mögen ! GOtt überhäufet uns mit Gütigkei¬

ten ohne Aufhören . Er bezahlet , sagt The¬

resa , unsere Sünden mir laurer Glorie und

Gnade ,

Ä « ,
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tz Gnade , noch in dieser Zeit , damit wir ja glau -
M den sollen , er sey ganz Liede ,

s« So muß GOtk , auch im Aeußeren , mit

uns Schwachen noch meistens sachte Wege

gehen ; da sonst am allersichersienund wesenrlich -

. sten dieser Abgrund der Liebe in dem Abgrunde

7 der Seele erfahren wird . O wie freundlich

will er sich da eröffnen und uns in sich ver¬

schlingen , wo wir unserem Eigenen genugsam

entsinken ! Ach wie bedrängt ist alles außer

ihm in der Welt ! Nur in ihm ist Friede und

j Verbergung , ja Heiligkeit und Seligkeit zu

finden . Darum sollen wir ja in keinem Dinge

nach eigener Bewegung , Willen oder Ab¬

sicht zu Werk gehen , und uns immer unver -

^ stellter und bloßer ihm laßen , damit nur das

i Leben und die göttliche Bewegungen , die in

idem Inwendigen des Herzens Jesu waren ,

auch in uns seyn , und an uns offenbar wer¬

den mögen . Ein einziger Augenblick dieses Le -

. bens JEsu in uns ist höher zu schätzen , als

^ ^ tausend Jahre sonst auf Erden zu leben , wenn

^ man gleich Wunder thäte . Dieß ist also der
gnädigste Wille und Rath GOttes an uns ,

^ > daß wir forthin nicht mehr uns selbst , sondern

ch Dem allein leben sollen , der für uns gestorben
und auferstanden ist . Diesem Rath GOltes

E mäßen und wollen wir herzlich und tharlich

^ beipflichten , wahrnehmend dieses unsers Ho -

^ henpriesters ( Hebr . z . ) und ihm unser thieri -
sches Leben , mit allen dessen Bewegungen , zum

Lpfer darbringend , seinen theuren Zügen und
den
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den Bewegungen seines reinen Lebens , auf alle ^

Weise , kindlich und innig Platz geben , zur Aus - Ssl »!

geburl seines Bildes und rechtschaffenen We - ^
sensinuns , Amen ! Abkürzend verbleibe ich 7 ^

durch GOttes Gnade

Euer W

Mülheim , verbundener mitreisen - ^

den 2z . April 17zz . der Pilger . WB

- .' - 2 . . . p«

Der 6iste Brief . A
Von der Weisheit GOttes , in Mittheilung fei - Mch

ner Gnaden , und daß man ruhig darauf war - ^ B

ten mäße . ^ A

In der Gnade JEsu geliebter Bruder !

^ s ist mir lieb , von deinem Gemüthszu -
stände etwas zu vernehmen , und auch

dasjenige , was du schreibest . GOtt sey ge¬

lobet für seine überschwängliche Langmuth und

Erbarmung , der uns abtrünnige Kinder noch

nicht gar verstoßen will ! Er sammlet immer

wieder , und möchte uns so gern unabscheidlich

bei sich behalten . Aber mich dünkt , als

wenn er unserer Zukehr zu ihm noch nicht

trauen dürfte . Er laßt warten , um zu sehen ,

ob wir es auch wieder machen , wie vorhin ,

und uns abkehren ; denn wann solches nach

empfan -

k » sl
Mir

r

Etj
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